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AUS DER KuaS-REDAKTION

E ine derartige Weltreise ist selbst für reiseerfahrene Leser unserer
KuaS ungewöhnlich. In diesem Heft starten wir also in Brasilien.
Über die Kanarischen Inseln geht es weiter nach Südafrika. Dann

wieder zurück über den Atlantik nach Südbrasilien. Auf der Suche nach
einer neuen Art führt unsere Reise erneut nach Europa. Genauer nach
Frankreich. 

Wobei der Teil von Frankreich, der uns dabei interessiert, weil dort
Melocactus intortus wächst, in der Karibik liegt. Wir beenden unseren
Trip um den Globus nämlich im französischen Übersee-Departement
Guadeloupe. Wer kann schon von sich behaupten, dass in einer Suk-
kulentenzeitschrift Weltreisen inklusive sind?

Ich freue mich, dass wir in dieser KuaS eine derart schöne Band-
breite aus der Sukkulentenwelt erleben dürfen. So eine Ausgabe zeigt,
wie breit unser Interesse an sukkulenten Pflanzen aufgestellt ist. Das
soll hoffentlich auch so blieben – mit möglichst vielseitigen Beiträgen
von Ihnen, liebe KuaS-Leser. Übrigens: Manchmal kann so eine Welt-
reise auch im heimischen Garten oder Gewächshaus starten.

Nun aber wünscht viel Spaß mit diesem internationalen Heft Ihr

Gerhard Lauchs  
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TAXONOMIE

Besonders blühwillig

Frailea angelicana (Cactaceae) – eine neue Art 
aus Südbrasilien
von Lothar Diers & Volker Schädlich

Abb. 1:
Nach längerer
Trockenzeit
waren die Pflan-
zen von Frailea
angelicana
geschrumpft 
und etwas aus-
gebleicht.
Foto:
Volker Schädlich

Nachdem der Juniorautor bei seiner
ersten Reise in Nordparaguay und
in Mato Grosso do Sul Brasilien vor

allem Fraileen und Gymnocalycien unter-
sucht hatte, wuchs der Wunsch, auch die
Typfundorte von Gymnocalycium matoense
Buining & Brederoo, Frailea melitae Bui-
ning & Brederoo und Frailea matoana Bui-
ning & Brederoo aufzusuchen. Dies gelang
später, als genauere Kenntnisse über die
Entdeckung der drei Arten durch Albert Bu-
ining und Leopoldo Horst zur Verfügung
standen. Bei der Suche nach Gymnocaly-
cium matoense und Frailea melitae stieß er
zufällig auf Fraileen, die in ihrem Habitus
völlig von den beiden genannten Frailea-Ar-
ten abwichen. 

Der Fund war so außergewöhnlich, dass
eine genauere Bearbeitung geboten schien.
Aus den mitgebrachten Samen wurden
Pflanzen herangezogen und eingehend stu-
diert. Vom Erscheinungsbild her ist eine
nähere Verwandtschaft mit Frailea mato-
ana und Frailea melitae auszuschließen.
Ebenfalls mit den in der weiteren Region,
der benachbarten ostbolivianischen Pro-
vinz Chiquitos, vorkommenden Fraileen
wie Frailea chiquitana Cárdenas, F. larae R.
Vasquez, F. atrobella Diers & al. und F. uh-
ligiana Backeberg nom. inval. kommt eine
nähere Verwandtschaft wegen des völlig
abweichenden Aussehens nicht in Betracht.

Da die gefundenen Pflanzen eine Ten-
denz zum Sprossen zeigen, so wie es für
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Frailea angelicana Diers & Schädlich, sp. nov.
Diagnosis: differs from Frailea amerhauseri (characters

in brackets) by smaller stems, rarely up to 40 mm wide (lar-
ger, up to 50 mm wide); ribs hardly discernible (well di-
scernible), not so many, 14–19 (more 16–28); larger areoles,
up to 3 mm in diameter (smaller 1,5–2,0 mm in diameter);
up to 3 central spines (only up to 1); fewer, 6–8, and longer
radial spines up to 10 mm long (more, 9–12, and shorter, up
to 4 mm long); smaller flowers, up to 18 mm long and 35 mm
wide (larger, up to 35 mm long and 50 mm wide); smaller
“receptacle”, up to 5,5 mm long (larger up to 10 mm long);
only 1–2 bristles in the axils of the scales of the receptacle
(2–6); inside of the flower tube greenish to yellowish (car-
mine); smaller seeds, 1,20–1,85 mm long and 1,15–1,55 mm
wide (bigger, 1,20–2,30 mm long and 1,50–2,45 mm wide),
light brown to brown (dark brown to black brown), can be
produced cleistogamously (never cleistogamously).

Typus: Brazil, Mato Grosso do Sul, east of Porto Mur-
tinho, 160–180 m, September 2006, Volker Schädlich (VoS)
287, prep. ex cult. 2013 (Holotypus: RB, Isotypus: WU).

Beschreibung: Sprosse einzeln, meistens (zum Teil stark)
sprossend, Gruppen bis 8 cm im Ø bildend, Einzelköpfe bis
4 cm breit und hoch, grün bis olivgrün, im Habitat bei star-
ker Sonneneinstrahlung in der Trockenzeit bleichgrün, nicht
glänzend. Wurzel vom Spross allmählich übergehend in
einen kurzen, verdickten, annähernd konischen Abschnitt,
an dem die verzweigten, ± flach ausgebreiteten Seitenwur-
zeln ansitzen. Rippen undeutlich, etwa 14–19, ganz aufge-
löst in ± konische, 3–5 mm hohe Warzen mit einer 6- bis
8-eckigen, bis 8 mm breiten Basis. Warzen angeordnet in
etwa 8 und 11 Spiralreihen, ohne oder mit dunkelrötlicher
Zeichnung unterhalb der Areole. Areolen auf der Warzen-
spitze, ± kreisförmig bis leicht oval, bis 3 mm im Ø mit kur-
zer, gelblich weißer, weißer und später grauweißer Wolle,
im Alter verkahlend; Abstand zweier Areolen in derselben
Spiralreihe 3–5 mm. Dornen 7–10 mm lang, gerade bis
leicht gebogen, zunächst hellrötlich bis hellbräunlich, zur Ba-
sis hin gelblich weißlich, später zunehmend vergrauend.
0–3 Mitteldornen, ± gerade nach vorn gerichtet. 3–6 Rand-
dornen, allseits strahlig und oft etwas schräg abstehend.
Blüten nahe dem Scheitel angelegt, sich nur bei genügen-
der Wärme und Bodenfeuchtigkeit entwickelnd, sonst als
Knospe bleibend und zur kleistogam gebildeten Frucht her-
anwachsend; bei Anthese 1,5–1,8 cm lang und 2,5–3,5 cm
breit, hellgelb bis gelb. Perikarpell ± konisch bis becher-
förmig, um 3,5–4,0 mm lang und 3–5 mm breit, grünlich bis
hellrötlich bräunlich. Am Perikarpell, vor allem seinem
oberen Teil, dunkelrötliche, 0,3–1,0 mm lange und
0,3–0,8 mm breite Schuppen mit ca. 0,5 mm hohen, grün-
lichen Podarien. In den Schuppenachseln zahlreiche weiße
gekräuselte Wollhaare und 1–2 rötlich- bis hellbräunliche,
4–11 mm lange Borsten. In den oberen Schuppenachseln
keine oder nur eine Borste. Blütenschlund hellgrünlich bis
gelb. Nektarkammer oder Nektarrinne fehlt. 4–5 Über-
gangsblätter, ± lanzettlich bis ± breitoval, gelb mit verwa-
schenem rötlichem Mittelstreifen. Perianthblätter hellgelb bis
gelb, 19–27 in 2–3 Kreisen, ± lanzettlich oder langoval bis
leicht spatelig, dann oben gerundet oder leicht zugespitzt,
die äußeren 10–12 mm lang, 3–5 mm breit; die inneren
8–12 mm lang, 3–5 mm breit; die äußeren häufig mit ver-
waschenem leicht rötlichem Mittelstreifen und rötlicher
Spitze. 50–70 Staubblätter in 3–4 dicht übereinander lie-
genden Umläufen; der gesamte Insertionsbereich nur
2–3 mm lang. Filamente weißlich, unabhängig von der Stel-
lung der Stamina 4,5–7,0 mm lang. Antheren 0,8–1,2 mm

lang, um 0,5 mm breit, hellgelb bis gelb; Antherenbereich
2–4 mm hoch. Griffel weiß bis creme, 7–10 mm lang, un-
ten 0,9–1,0 mm, oben 0,7–0,8 mm dick mit weißlicher
Narbe. Narbenäste 5–8, meist weit auseinander gebreitet, oft
nach unten gebogen, stark papillös, 2,5–3,5 mm lang und
0,4–0,6 mm dick, ± walzenförmig zur Spitze hin ver-
schmälert, die obersten Antheren erreichend oder sie um
1–3 mm überragend. Fruchtknotenhöhle ± oval bis invers
herzförmig, 2,5–3,0 mm lang und 1,5–2,5 mm breit mit
etwa 0,5 mm langen und 0,3–0,4 mm breiten Samenanla-
gen auf unverzweigten und unbehaarten, bis 0,7 mm langen
Funiculi. Nach Anthese gebildete Frucht 5,5–8,5 mm lang,
5–6 mm breit, ± kugelig bis ellipsoidisch, zunächst grünlich,
dann vergrauend. Schuppen rötlich, mit fortschreitendem
Eintrocknen vergrauend. In den Schuppenachseln zahlrei-
che gekräuselte weiße Wollhaare und 1–2 rötlich braune
Borsten; aufsitzender eingetrockneter Blütenrest 9–11 mm
lang. Während der Reifung Fruchtwand eintrocknend,
schließlich unregelmäßig aufbrechend und die Samen ent-
lassend. 50–70 Samen pro Frucht, ± helmförmig, 1,20–1,85
mm [M (30) = 1,63 mm lang] (senkrecht zur HMR (Hilum-
Mikropylar-Region gemessen), 1,15–1,55 mm [M (30) =
1,30 mm] breit, hellbraun bis braun, stark glänzend, häufig
mit angedeutetem ± Kamm. Testazellen meist isodiame-
trisch, in Richtung Kammregion auch unregelmäßig ver-
längert; periklinale Außenwände tabular bis leicht konvex,
besonders in Richtung HMR und Kammregion stets zuneh-
mend konvex bis halbkugelig und kuppelförmig, immer
glatt. Viele Zellen mit einer meist exzentrisch gelegenen
Papille, zum Teil mit beträchtlicher Länge, etwa 45–60 µm
lang und mit dem Verhältnis Länge zu Breite von 7:14. Die
meist breitovale HMR tief eingesenkt, hoch über ihrem Bo-
den gelegentlich ein weißgelbliches, zerbrechliches, haut-
artiges und vom Funiculus abstammendes Gewebe. Rand der
HMR nach außen deutlich vorgebogen, oft wulstartig; häu-
fig in Verlängerung des Kamms mit kurzem oder längerem,
nach abwärts gerichtetem Fortsatz.

Vorkommen: Die Pflanzen wachsen auf ebenem
Gelände am Rand kleinerer Waldstücke oder in locker mit
Büschen und Bäumen bestandenen Waldpartien. Die Böden
sind sandig, mit meist erheblichen Schluff- und Ton-Anteilen.
Aufgrund des hohen Anteils an quellbaren Tonmineralien wer-
den sie nach starken Regenfällen oft wasserundurchlässig, so
dass es bei fehlenden Abflussmöglichkeiten zu Staunässe
und Überschwemmungen kommen kann. So findet man
Pflanzen der hier beschriebenen Art vorzugsweise auf klei-
nen niederen Bodenerhebungen, wo die Gefahr der Staunässe
nicht so ausgeprägt ist. Als begleitende Kakteenarten wurden
festgestellt: Frailea melitae, Gymnocalycium anisitsii
(K. Schumann) Britton & Rose, Echinopsis rhodotricha K.
Schumann, Cleistocactus horstii P. J. Braun und Harrisia
bonplandii (Pfeiffer) Britton & Rose. Die wenigen bekannten
Fundstellen, alle in einer Höhe von 160–180 m ü. NN, lie-
gen verstreut in einem etwa 40 km² großen Gebiet, das sich
östlich von Porto Murtinho im südwestlichen Teil des brasi-
lianischen Staates Mato Grosso do Sul befindet und bereits
stark durch immer intensivere landwirtschaftliche Nutzung
verändert wird. Die ursprüngliche Vegetation, teils dichte, teils
lichtere regengrüne Wälder, die pflanzengeografisch zu den
tropischen halbimmergrünen Wäldern gehören, ist nur noch
in Resten vorhanden und geht immer weiter zurück.

Etymologie: Die Art wird benannt nach Angelika Schäd-
lich, der Gattin des Juniorautors, für die Unterstützung sei-
ner Kakteenstudien.
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Frailea amerhauseri Prestlé (2002) charak-
teristisch ist, kann man darin eine mögliche
Beziehung zu dieser Art sehen. So wurde
der eingehende Vergleich mit den von Hel-
mut Amerhauser entdeckten Pflanzen vor-
genommen. Dabei standen Exemplare fol-

Abb. 2:
Nach Beginn der
Regenzeit
konnten sich
die Pflanzen
von Frailea
angelicana
wieder füllen
und zeigen ein
frischgrünes
Aussehen.
Foto:
Volker Schädlich

gender Herkunft von Frailea amerhauseri
zur Verfügung: HA (Helmut Amerhauser)
929, HA 930, HA 1705, WK (Wolfgang
Krahn) 1105, WK 1117, VoS (Volker Schäd-
lich) 35, VoS 36, VoS 332.

Abb. 3:
Sprosshaufen 
von Frailea 
angelicana im
Habitat. 
Foto: 
Volker Schädlich
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Abb. 5:
Ausgegrabene

Pflanze von
Frailea 

angelicana;
den Übergang

vom Sprossteil in
den verdickten,

annähernd
konischen 

Wurzelteil mit
den davon

abzweigenden
Seitenwurzeln

zeigend.
Foto:

Volker Schädlich

Diskussion
Neben den in der Diagnose genannten

Unterschieden haben Frailea angelicana
und Frailea amerhauseri auch Gemein-

samkeiten. So zeichnet beide Arten z. B. die
Blühwilligkeit aus, wenn die äußeren Be-
dingungen gegeben sind. Das gilt auch für
die beiden anderen in derselben Region
beheimateten Arten, Frailea matoana und
F. melitae. In Kultur blühen sie vom Früh-
jahr an bis in den Spätsommer in einigen
Schüben mehrmals, obwohl die Lichtver-
hältnisse hier doch erheblich ungünstiger
sind als in ihrer brasilianischen Heimat. In
dieser Hinsicht ist besonders Frailea mato-
ana hervorzuheben. Denn sie ist die erste
von allen Fraileen, die ihre Blütenknospen
entfaltet. Man kann diese Frühblütigkeit so-
gar als Artcharakteristikum ansehen: Wenn
eine laut Etikett als Frailea matoana ge-
kennzeichnete Pflanze nicht als erste Frai-
lea blüht, ist es keine Frailea matoana!

Die hier beschriebene Art erscheint noch
aus einem anderen Grund bemerkenswert.
Bei vielen Frailea-Sippen findet sich als ein
charakteristisches Merkmal die violett bis
rötlich-bräunliche, oft halbmondförmige
Zeichnung unterhalb der Areole. Schon
LEMAIRE (1838) erwähnt dieses Kennzeichen
„tuberculi … sub areolis violacei ….“, als
er Echinocactus pumilus beschrieb [= Frai-

Abb. 4:
In einem solchen

regengrünen
Wald oder an
seinem Rand

kommt Frailea
angelicana vor.

Foto:
Volker Schädlich
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lea pumila (Lemaire) Britton & Rose]. Met-
zing & Kiesling (2006) haben schon auf
die Problematik hingewiesen, dass Pflanzen
von Frailea pumila dieses charakteristische
Kennzeichen meist nicht aufweisen.

Bei Pflanzen aus derselben Population
von Frailea angelicana und sogar bei ver-
schiedenen Sprossen derselben Pflanzen
kann die erwähnte Zeichnung, manchmal
nur in schwacher Ausprägung, unterhalb

Abb. 6:
Frailea 
angelicana
wächst gelegent-
lich dicht 
zusammen mit
Frailea melitae.
Foto:
Volker Schädlich

Abb. 7: Frailea angelicana mit verhältnis-
mäßig wenigen Perianth- und Staubblättern.
Foto: Volker Schädlich

Abb. 8: Frailea angelicana mit zahlreichen
Perianthblättern.
Foto: Volker Schädlich

der Areolen fehlen oder vorhanden sein,
auch unabhängig von der gebotenen Licht-
intensität. Darin zeigt sich, wie variabel
dieses Merkmal auch bei der vorliegenden
Art sein kann.

Sucht man nach den anderen ± ähn-
lichen Fraileen aus der weiteren Umgebung
der Heimat von Frailea angelicana, so ist die
bisher nur ungültig von PRESTLÉ (1997) be-
schriebene Frailea klinglerana aus der ost-
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bolivianischen Provinz Chiquitos zu er-
wähnen. Die Pflanzen sprossen intensiv,
besitzen eine immer vorhandene, starke röt-
lich braune Zeichnung unter den Areolen,
sind aber sehr blühfaul. Ähnliches gilt auch
für weitere Frailea-Populationen aus dem
Grenzgebiet von Bolivien (Provinz Chiqui-
tos) und Paraguay (Departamento Alto Pa-
raguay). In der nördlichen Region von Alto
Paraguay entdeckte der Juniorautor noch
mehrere Frailea-Sippen, die einige Merk-
malsähnlichkeiten mit F. klinglerana, aber
auch, jedoch nicht in so deutlicher Weise,
mit F. angelicana aufweisen. Weitere Unter-
suchungen sollen klären, ob diese Funde
möglicherweise als Varietäten der hier be-
schriebenen Art in Betracht kommen.

Die Merkmale und ihre Kombination
miteinander sind bei Frailea angelicana so
abweichend von den bisher bekannten Frai-
lea-Sippen, dass dieser Fund aus Mato
Grosso do Sul als eigenständige Art anzu-
sehen ist.

Danksagung
Für die Hilfe bei der Anfertigung der

REM-Bilder danken wir Frau Gabi Metten-
leiter.
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Abb. 11:
Die typischen

hellbraunen bis
braunen Samen

von Frailea 
angelicana mit

der meist breit-
ovalen Hilum-

Mikropylar-
Region, deren
Rand deutlich

nach außen oft
wulstartig

vorgebogen ist.
Foto:

Volker Schädlich

Abb. 10: Blütenlängsschnitt von Frailea angelicana.
Foto: Volker Schädlich

Abb. 9: Blüte von Frailea
angelicana. Foto: Volker Schädlich
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Abb. 12: Samen von Frailea angelicana. a) Seitenansicht, links der stärker angedeutete Kamm, unterhalb von ihm der
nach unten gerichtete, kurze Fortsatz der Hilum-Mikropylar-Region; b) Ansicht auf die breitovale Hilum-Mikro-
pylar-Region; links der nur schwach angedeutete Kamm mit den dichter stehenden, langen Papillen; c) Ausschnitt
aus der Übergangsregion vom Scheitelbereich bis zum Scheitel; hier sind die Testazellaußenwände überwiegend leicht
konvex vorgewölbt; d) Ausschnitt vom Rand des Seitenbereiches in Richtung Scheitel; hier sind die Zellaußenwände
weitgehend tabular, die Zellgrenzen und Zellecken erkennbar; viele Zellen zeigen die meist exzentrisch angelegten,
bis über 60 µm langen Papillen. Fotos: Gabi Mettenleiter

Summary: A new species, Frailea angelicana (Cactaceae), from the eastern region of Porto Murtinho,
Mato Grosso do Sul, Brazil, is described here as new to science. It shares the offsetting habit with Frai-
lea amerhauseri, but differs by smaller size, ribs completely divided into tubercles, larger areoles, fewer
and longer marginal spines, smaller flowers, fewer bristles in the scale axils of the flower, yellowish to
greenish flower throat, smaller seeds and light brown to brown testa as well as facultative
cleistogamy.
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AUS DER SUKKULENTENWELT

Ziegen als Bedrohung

Ein Rettungsprojekt für Melocactus intortus
auf Guadeloupe
von Jörg Lindemann

Abb. 1:
Eine der letzten
Populationen von
Melocactus 
intortus auf 
La Desirade.
Alle Fotos: 
Jörg Lindemann

Abb. 2:
Ein von Ziegen
ausgefressenes
Exemplar von
Melocactus 
intortus.

La Désirade ist eine sogenannte „dé-
pendance“, eine zwei Kilometer breite
und 11 km lange Insel, die zum Ar-

chipel Guadeloupe, einem französischen
Übersee-Departement, gehört. Entdeckt
wurde sie 1493 von Christoph Kolumbus
nach einer langen Seereise, weshalb er ihr
den Namen „Desiderada“ (die Ersehnte)
gab. Da meine Frau hier geboren ist, ver-
bringen wir oft unsere Wochenenden auf
dem ca. 1500 Einwohner zählenden Ei-
land. 

Bei ihrer Entdeckung durch Kolumbus
war die Landschaft im Osten noch von
dichten Beständen des Melocactus intortus
geprägt, einer in der Karibik weit verbrei-
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teten Melocactus-Art. Leider mussten wir
auf unseren zahlreichen Ausflügen fest-
stellen, dass von den Abertausenden Me-
lokakteen von einst nicht mehr viel übrig
geblieben ist. Ganze drei Populationen von
je etwa 80 Pflanzen mit Cephalium exis -
tieren heute noch (Abb. 1). 

Abb. 3:
Das staatliche
Naturreservat

auf La Désirade,
in dem es aber

keine Populatio-
nen des

Melocactus
intortus mehr

gibt.

Abb. 4:
Aline Nirin 
Lindemann

neben einem
Melocactus
intortus mit

mehrköpfigem
Cephalium.

Selbst diese Bestände werden wohl in ei-
nigen Jahren ganz verschwunden sein. Wir
mussten beobachten, dass die hier zahl-
reich weidenden Ziegen während der
Trockenzeit von Januar bis Mai ihren Durst
stillen, indem sie mit ihren Hufen solange
gegen die erwachsenen Exemplare treten,



Abb. 5:
Nachzuchten
von Melocactus
intortus.

Abb. 6:
Hier soll ein 
Sukkulenten-
garten entstehen.
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bis diese entwurzelt sind (Abb. 2). Von der
Unterseite ist dann der Zugang zum „Was-
serspeicher“ kein Problem mehr für sie.

Im letzten Jahr ist ein staatliches Natur-
reservat feierlich für eine 62 ha große Flä-
che ins Leben gerufen worden. Leider wird
das Projekt aber nicht umgesetzt, da sich
niemand für das Einzäunen der Fläche zu-
ständig hält. Das erscheint uns konsequent,
denn auf der ausgewiesenen Fläche exis  tiert
kein einziges Exemplar des Melocactus in-
tortus mehr (Abb. 3). Die letzten Popula-
tionen wachsen auf Privatgrund von Vieh-
züchtern, denen der Kaktus aber als
wasserspendendes Futter für die Ziegen ge-
rade recht ist.

Wir haben daher vor einem Jahr damit
begonnen, ein privates Schutzprojekt ins
Leben zu rufen. Ein 6000 Quadratmeter
großes Gelände, welches die Familie mei-
ner Frau zur Verfügung gestellt hat, ist nun
eingezäunt (Abb. 6). Leider handelt es sich
nicht um ein natürliches Habitat des Me-
locactus. Der Boden ist zu nährstoffreich
und neben dem Melocactus gedeihen viele
konkurrenzkräftigere Pflanzen, die die Kak-
teen verdrängen würden. Es muss daher
immer wieder in die natürliche Vegeta-
tionsentwicklung eingegriffen
werden. Deshalb haben wir
dort eine Gärtnerei zur Ver-
mehrung des Melocacus in-
tortus eingerichtet. Ein Ver-
einshaus ist entstanden, in
dem freiwillige Helfer kosten-
los untergebracht werden kön-
nen.

Da die Fläche an das Col-
lege der Insel grenzt und auch
von Touristen zu Fuß vom Ha-
fen erreichbar ist, haben wir
begonnen, einen botanischen
Sukkulentengarten zu schaf-
fen. Hier sollen Schulklassen
der Region auf Klassenausflü-
gen die faszinierende und er-
haltenswerte Welt der Sukku-
lenten kennenlernen. Dank
der DKG-Samenverteilung
wachsen hier auch schon tau-

sende von daumennagelgroßen Pflanzen
vieler Gattungen heran. Aber ganz be-
sonders stolz sind wir auf die ersten 1500
Melokakteen, die wir herangezogen haben
(Abb. 5), und die – wie ich glaube – sehn-
lichst auf den Tag warten, an dem sie in ihr
natürliches (eingezäuntes) Habitat zurück -
kehren können. Wir freuen uns über jeden
Rat und Kontakt, um dieses Projekt weiter
voranzutreiben.

Jörg Lindemann
Villa Virginie
Fougère 412
97170 Petit-Bourg, Guadeloupe
Frankreich
E-Mail: trinitas@wanadoo.fr
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Sulcorebutia flavissima
Auch die Beschreibung dieser Art aus Bolivien

wurde von Rausch 1970 in der KuaS veröffentlicht.
Sie wurde inzwischen zu Sulcorebutia mentosa
gestellt, von der sie sich nur durch die Dornenfarbe
und etwas hellere Körperfarbe unterscheidet. Von
Ende März bis Mitte September verlangen die Pflan-
zen regelmäßig Wasser. Das überwiegend minerali-
sche Substrat sollte aber zwischendurch vollständig
austrocknen. Ein sonniger Standort, viel Luftbewegung
und trockene, kühle Überwinterung sorgen für kräf-
tig bedornte Pflanzen. 

Orbea distincta
Sie wurde von Bruyns 2001 in der südafrikani-

schen Zeitschrift Aloe vorgestellt. Andere, ältere Gat-
tungsbezeichnungen waren Angolluma und Pachy-
cymbium. Sie kommt im Süden Kenias sowie in
Tansania vor und bildet niederliegend wachsende,
große Gruppen. Die glockenförmigen, aufrecht ste-
henden Blüten haben einen hellen Schlund. Die Art
ist bei niedrigen Temperaturen nässeempfindlich und
sollte in mineralischem Substrat bei Mindesttempe-
raturen um 15 °C gehalten werden. 

Echinopsis densispina var. amblayensis
Die Pflanze wurde 1972 von Rausch als Lobivia

amblayensis in der KuaS vorgestellt. Die 4,5 cm gro-
ßen Blüten erscheinen im Frühjahr, die Farbe ist vari-
abel. In gut durchlässigem Substrat vertragen die
Pflanzen während des Sommers regelmäßige Was-
sergaben. Sie haben eine Rübenwurzel und sprossen
kaum. Beheimatet im argentinischen Hochland, benö-
tigen sie einen sehr hellen Standort. Zur Überwinte-
rung sind Temperaturen knapp über 0 °C ausrei-
chend. 
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA RUWA

Ceropegia haygarthii
Die Art wurde 1905 von Schlechter beschrieben

und ist auch als Ceropedia distincta subsp. haygarthii
bekannt. Die Pflanzen wachsen windend (Kletter-
hilfe nicht vergessen!) und können an einem hellen
Standort ganzjährig bei Zimmertemperatur gehalten
werden. Das Substrat sollte etwas humoser, aber gut
durchlässig sein. Von April bis September wird mehr
gegossen und etwa alle sechs Wochen mit Kakteen-
dünger gedüngt.

Austrocactus bertinii
Die Art ist im Süden Argentiniens (Neuquén, Río

Negro, Chubut und Santa Cruz) beheimatet. 1922
wurde sie von Britton & Rose beschrieben und nach
dem französischen Seemann M. Bertin benannt, der
1860 die ersten Pflanzen gefunden hatte. Luftbewe-
gung, Licht und durchlässiges Substrat sind ideale
Kulturbedingungen. Im Frühjahr wird gegossen,
sobald die Tagestemperaturen auf 10 °C ansteigen.
Wurzelechte Exemplare können im unbeheizten
Gewächshaus überwintern, gepfropfte auch geschützt
im Freien. Foto: Norbert Sarnes

Hoya campanulata
Die Pflanzen kommen in Südostasien vor und sind

auch unter dem nomen nudum („nackter Name“)
Hoya cystiantha im Handel. Die ersten Aufzeich-
nungen zu dieser Art aus dem Jahr 1826 stammen von
Carl L. Blume. Den Sommer verbringt diese Wachs-
blume gerne im Freien vor praller Sonne geschützt.
Im Winter kommt sie bei Zimmertemperatur gut
zurecht. Die Blüten halten über eine Woche und
duften angenehm nach Zitronengras. Die Art benö-
tigt regelmäßige Wasser- und Düngergaben, das Sub-
strat sollte aber kurzzeitig etwas abtrocknen. 



Impressum

Kakteen und andere
Sukkulenten
Erscheinungsweise: monatlich

Herausgeber:
Deutsche Kakteen-Gesellschaft e. V.
Bachstelzenweg 9, 91325 Adelsdorf

Herausgeber für Österreich:
Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde,
Wiener Straße 28, 8720 Knittelfeld, Österreich

Herausgeber für die Schweiz:
Schweizerische Kakteen-Gesellschaft
Hauptstraße 102, 9476 Weite, Schweiz

Verlag:
Deutsche Kakteen-Gesellschaft e. V.
Geschäftsstelle, Bachstelzenweg 9, 91325 Adelsdorf
Telefon 0 9195 / 9980381, Fax 0 9195 / 9980382

Technische Redaktion:
Gerhard Lauchs, Weitersdorfer Hauptstraße 47,
90574 Roßtal
Telefon 0 91 27 / 57 85 35, Fax 0 91 27 / 57 85 36
E-Mail: redaktion@dkg.eu
E-Mail: g.lauchs@odn.de

Redaktion Wissenschaft und Reisen, Karteikarten:
Dr. Detlev Metzing, Holtumer Dorfstraße 42
27308 Kirchlinteln, Telefon 0 42 30 / 15 71
E-Mail: redaktion.wissenschaft@dkg.eu

Redaktion Hobby und Kultur:
Silvia Ruwa, Müllerweg 14
84100 Niederaichbach
Telefon 0 87 02 / 94 62 57
E-Mail: redaktion.hobby@dkg.eu

Landesredaktion (Gesellschaftsnachrichten)
Deutschland:
Ralf Schmid, Bachstelzenweg 9, 91325 Adelsdorf
Telefon 091 95 / 92 55 20, Fax 0 91 95 / 92 55 22
E-Mail: landesredaktion@dkg.eu

Schweiz:
Christine Hoogeveen
Kohlfirststrasse 14, 8252 Schlatt, Schweiz
Telefon 052 / 6 57 15 89
E-Mail: landesredaktion@kakteen.org

Österreich:
Ing. Robert Dolezal
Gelbsilberweg 3, 1220 Wien, Österreich
Telefon +43 (0) 65 02 / 83 20 30
E-mail: robert.dolezal@cactusaustria.at

Satz und Druck:
EITH Druck- und Medienzentrum Albstadt, 
Gartenstraße 95, 72458 Albstadt
Telefon 0 74 31/ 13 07- 0, Fax 0 7431/ 13 07- 22
E-Mail: info@dmz-eith.de

Anzeigen:
Konrad Herm, Wieslesweg 5, 76332 Bad Herrenalb
Telefon 07083 / 70 79, Fax 0 7083 / 525531
E-Mail: buerker@dmz-eith.de
Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 25 / 1. 11. 2010

Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten.

Alle Beiträge stellen ausschließlich die Meinung des
Verfassers dar.

Abbildungen, die nicht besonders gekennzeichnet
sind, stammen jeweils vom Verfasser.

Manuskripte können – je nach Thema – eingereicht wer-
den bei den Redaktionen „Wissenschaft und Reisen“,
„Hobby und Kultur“ oder „Karteikarten“. Hinweise zum
Abfassen von Manuskripten können bei der DKG-
Geschäftsstelle bestellt (Adressen siehe oben) oder von
der DKG-Internetseite heruntergeladen werden.

Dieses Heft wurde auf chlorfreiem Papier gedruckt.

IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Manchmal stößt man journalistisch an seine Grenzen. Oder
jedenfalls beinahe. Denn wie kann man ein Flossentier und Suk-
kulenten zusammenbringen? 

Gut: Es gibt da eine Euphorbia, die Euphorbia piscidermis aus
Ostafrika. Die heißt „fischhäutig“, weil sie mit ihrer sehr unge-
wöhnlichen Haut an schuppige Meeresbewohner erinnert. Die
Pflanze ist selten und sehr teuer und sie wird in der Natur
immer rarer. 

Mir ist vor kurzem bei einer Sukkulentenveranstaltung auch
so etwas Fischhäutiges vor die Nase geschwommen. Allerdings
kein hochgiftiges Wolfsmilchgewächs, sondern Gadus morhua.
Und auch nicht in freier Wildbahn, sondern gekocht auf einem
Teller. Bei der Jahreshauptversammlung der DKG in Rostock
wollte die dortige Ortsgruppe mir nämlich etwas Gutes tun. Als
Dank dafür, dass mir bald 16 Jahre KuaS-Redaktion noch nicht
auf den Magen geschlagen sind und weil sie wussten, dass
Fisch am Abend erquickend und labend ist, spendierten sie
einen Ostsee-Dorsch. Zusammen mit Dillzweiglein und Zitrone. 

Ein Genuss, genauso wie die wunderbar persönliche Veran-
staltung, die die Rostocker Kakteenfreunde organisiert haben.
Danke dafür! Und wir sehen uns wieder – bei Dorsch und
Sukkulenten.                Gerhard Lauchs
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Es gibt Kakteen, mit denen legt
man im Fachgespräch mit Kak-
teenkennern nicht besonders viel
Ehre ein. Mammillaria zeilman-
niana ist so eine Art. Zu Hun-
derttausenden wurden sie früher
im Baumarkt verkauft. Aber man
tut der Pflanze – wie den meis ten
so genannten Allerweltskakteen – völlig Unrecht, wie wir in
einem größeren Beitrag erfahren. Und ganz einfach in Kultur ist
die „zeilmanniana“ auch nicht.

Außerdem im nächsten Heft: Wir kümmern uns um Blüh-
hormone, besuchen Sulcorebutien und geben Kulturtipps.
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GmbH

Telefon: 0241- 5593810  
Grüner Weg 37 - 52070 Aachen

www.glashausexperte.de

Gewächshäuser
Englische Gewächshäuser

Glaspavillons

Orangerien & Wintergärten
Mauerglashäuser

Anlehnhäuser

���� Kakteendüngesalz Sukkuflor - super  10-20-30-2,7  Anwendung:  0,5 - 1 gr/Ltr.  Wasser 1 kg € 10,50        5 kg € 45,20

���� Kakteendüngesalz Sukkuflor-Expert 8-15-20-2 Anwendung: 0,5 - 2 gr/Ltr. Wasser 1 kg € 10,50        5 kg € 45,20

���� Kakteendüngesalz rot 8-12-24-4 Anwendung: 0,5  bis 4 gr / Ltr Wasser 1 kg €   9,50       5 kg € 36,00

���� Kakteendünger flüssig, grün 6-12-6 Anwendung: 5-20 ml auf 10 Ltr Wasser 1 Ltr € 9,00     5 Ltr Kanister € 33,00

���� Mairol Blühdünger (Hortal) 6-20-30-2 min. Düngesalz mit Phytohormonen u. Spurenelementen 1,2 kg € 16,25   3 kg € 31,60

���� Mairol Universaldüngesalz 14-12-14-0,3 min. Düngesalz mit Phytohormonen u. Spurenelementen 1,2 kg € 14,70  3 kg € 25,70

���� Baldrianextrakt 250 ml zur Förderung der Blütenbildung u. Frostresistenz €   9,95

���� Tiefe Kunststofftöpfe 5x5x6 cm 1 St. € 0,15  400 St.-Karton € 41,00

���� Tiefe Kunststofftöpfe 5x5x8,5 cm 1 St. € 0,32  264 St.-Karton € 74,20

���� Tiefe Kunststofftöpfe 7x7x11 cm  1 St. € 0,40  144 St.-Karton € 51,50

   Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84        Mindestbestellsumme € 20,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr,  nach Vereinbarung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

Einschränkungen bei Pflanzenschutzmitteln: Die EU-Kommission hat die Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln mit Wirkstoffen aus der Gruppe der Neonicotinoide (Imidacloprid, Thiamethoxam u. Clothianidin) 
stark eingeschränkt. Der Verkauf der Produkte, welche einen oder mehrere dieser Wirkstoffe enthalten, ist dem 
Handel ab dem 30.09.2013 untersagt. Ab dem 30.11.2013 ist die Anwendung dieser Produkte in Deutschland 
und im gesamten EU-Raum für den privaten Bereich verboten!

ACHTUNG! SAMMLUNGSAUFLÖSUNG
Wegen Sammlungsauflösung sehr schöne z.T.
über 20-jährige Pflanzen der Gattungen Astro-
phythum, Coryphanta, Copiapoa, Echinoce-
reus, Echinofossulocactus, Escobaria, Frailea,
Leuchtenbergia, Mammillaria, Matucana, Neo-
porteria, Oreocereus, Turbinicarpus und andere
sowie Kakteenliteratur günstig abzugeben.

Werner Stütz, Bachstrasse 3
CH-8586 Erlen TG, Tel. 071-6481858,
E-Mail: stuetzwerner@bluewin.ch 

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 




